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Parker Gilbert bei Poincare
2)ie Änfichien über bie Echulbenabkommen es bisher vermieden habe, das sogenannte Mellon-Berenger-

. Abkommen den französischen Kammern vorzulegen. Jmmer-
lll LtmerinU hin bewies Sie von Poincare bisher verfolgte Methode trotz

TU Paris , 24. Juli . Parker Gilbert ist von seinem Be¬
suche in DInard bei seinem Freunde und Gönner , dem ame¬
rikanischen Staatssekretär Mellon zurückgekehrt und ist von
Poincare zu längerer Unterhaltung empfangen worden. Da¬
mit nehmen die Beratungen während seines Pariser Auf¬
enthaltes ihren bedeutsamen Fortgang . In diesem Zusam¬
menhänge erscheint es nicht unangebracht die Einstellung der
Vereinigten Staaten und der Alliierten zum Dawesplan,
zur Neparationsfrage nnb dem interalliierten Schuldenpro¬
blem einer erneuten Prüfung zu unterziehen . In Deutsch¬
land wir - allzu oft übersehen, daß die Vereinigten Staaten
an der Regelung des Reparationsproblems nur iüdirekt in¬
teressiert sind, da sie den Frieden von Versailles nicht unter¬
zeichnet und damit auf deutsche Reparationszahlungen ver¬
zichtet haben. Der Dawesplan ist allerdings das Werk eines
Amerikaners , jedoch einer Privatperson , da General Dawes
aus eigener Initiative , ohne die Regierung von Washington
mit seiner Verantwortung zn belasten, diese Vorschläge ge¬
macht hat. Die Einstellung Washingtons geht daher dahin,
daß Amerika sich in das gesamte Neparationsproblem nicht
clnznmischen habe. An die Schwierigkeiten der Transfer-
zahlnngen glaube man in Washington nicht. Man ist viel¬
mehr überzeugt, daß Deutschland sich wirtschaftlich im Auf¬
stieg befindet, was eS ihm ermöglichen werde, die durch den
Dawesplan übernommenen Berpflichtuncgn zu erfüllen.
Sehr anders wird in Washington die Frage der interalli¬
ierten Schnldenrcgclnng beurteilt . Man weist immer wieder
und gerade in letzter Zeit mit besonderem Nachdruck dar¬
auf hin, daß die Schnldenfrage zwischen Len Vereinigten
Staaten und England und den Vereinigten Staaten und
Italien abschließend geregelt worden set. Auch mit Frank¬
reich wäre schon eine ähnliche Regelung getroffen worden,
die allerdings nv-,7 nicht Gesetzeskraft erhielt, da Poincare

der noch fehlenden Ratifizierung des Abkommens, die An¬
nuitäten prompt z« bezahlen, daß anch die französische Re¬
gierung rechtlich keine Handhabe sehe, gegen bas Mellon-
Vcrenger -Abkomnren anfzutreten . Man ist sich in Washing¬
ton allerdings darüber kalr, daß die französische Regierung
nach Mitteln und Wegen sucht und ihre Bemühungen fort¬
setzen wird, um ein günstigeres Abkommen zustande zu
bringen . Man verschließt sich in Washington den französi¬
schen Erwägungen bisher aber restlos. Wenn von französi¬
scher Seite aber immer wieder die Behauptung ausgestellt
wird, daß die europäischen Mächte im Weltkrieg außer¬
ordentlich« Verluste an Menschenlebenzu beklgaen haben —
Frankreich allein Millionen Tote — und daß es daher
ein Gebot der Billigkeit sei, wenn die Vereinigten Staaten
auf die Rückzahlung der von ihnen vorgeschossenen Gelder
verzichteten, so hat man in Washington diesen Erwägungen
gegenüber nur taube Ohren . Der Pariser Vertreter der Te-
legraphcnunion , der diese Stellungnahme der Washingtoner
Regierung von gut unterrichteter Sette erhielt , glaubt auf
Grund seiner Erkundigungen hinzufiigen zn können, daß
anch eine neue Präsidentenwahl tm März 1939 kaum etwas
an der bestehenden Anfsassung ändern dürfte. Die Amerika¬
ner sind letzten Endes praktische Geschäftsleute und senti¬
mentalen Erwägungen nur in geringem Maße zugänglich.
Ihnen erscheint die Regelung der interalliierten Schulden¬
frage als eine Angelegenheit, die ein für allemal geregelt
wurde und daß es daher nicht angebracht sei, eine nach ihrer
Auffassung gerechte Lösung erneut in Frage zu stellen. Man
glaubt sich in führenden Finanzkreisen Amerikas ans den
Standpunkt stellen zn können, daß die Washingtoner Regie»
rung bereits alles getan habe, um ihren früheren Kriegsalli¬
ierten entgegenznkommen.

Frankreich und die Anschlußfrage
Die Angelegenheit wird eifrig erörtert

Ein Brief Poincarss an de« Separatistensührer Matthcs.
Ein Brief Poincares  an den rheinischen Separa-

listenführer Matthes  wird ans des letzteren Veranlassung
ln Foersters „Menschheit" (Nr . 29) veröffentlicht. Er trägt
als Datum den 10. Jnli 1928 und lautet unter Fortlassnng
der Formalien:

„Sie waren so freundlich, meine Aufmerksamkeit durch
Ihren Brief vom 28. Juni ds. Js . ans das Buch von Harry
Graf Keßler zn lenken, welches sich betitelt : Walther Na-
thenau, sein Leben und sein Werk. An einer Stelle dieser
Arbeit behauptet Herr Keßler, daß das Ziel der französischen
Regierung zurzeit der Ruhrbefetznng dieAnnektiou des
N Heinlandes an Frankreick)  gewesen wäre . Diese
Behauptung ist vollkommen falsch, und die französische Re¬
gierung hat niemals danach gestrebt, das Rheinland zu an¬
nektieren."

Dieses Dementi des französischen Ministerpräsidenten ist
zwar sehr kurz und bündig gehalten, teilt aber trotzdem das
Schicksal vieler Dementis , nicht für bare Münz« genommen
zn werden. Man darf es wohl ruhig ünSsprechen, daß ein
im Amt befindlicher Staatsmann über eine außenpolitische
Angelegenheit von der Natur der Rheinland -Annektion
durch Frankreich sich gar nicht anders als ableugnend äußern
kann. Kaum irgendwer wird cs daher in Deutschland Poin¬
care sonderlich verübeln, wenn er in dieser Angelegenheit zur
Dementicrspritze greift . Angesichts solcher Rbleugnung ist
es nicht überflüssig, sich den nachstehenden Wortlaut der von
Poincare erwähnten Ausführungen des Grafen Kehler vor
Auge» zu halten:

„Poincare wollte Neste der Kriegspsychosebenutzen, um
bas von Wilson in Versailles durchkreuzte Ziel, die fran¬
zösische Rhein grenze und die Zertrümme¬
rung der deutschen Einheit,  nachträglich zu errei¬
chen. Ob Poincare selbst diesen Plan erfunden oder bei eige¬
ner innerer Unsicherheit vom Leiter der politischen Abteilung
tm französischen Außenministerium, dem früheren französi¬
schen Botschafter in Petersburg , Palsologne , in Ermange¬
lung eines besseren übernommen hat, ist schwer sestzustellen.
Auch wäre es unrichtig und ungerecht, diesen Plan schlecht¬
hin den französischen zu nennen, denn in Frankreich wider¬

strebten ihm schon seit Versailles große «nd einflußreiche
Kreise, deren Wortführer nicht bloß Pazifisten oder Sozia¬
listen, sondern auch Männer wie Louchcur, Briand , Fran¬
cois-Poncet nnd der Vertreter des Garantiekomitees in
Berlin , Hagucnin, waren,- aber die französische Politik hat
doch bis nach dem Zusammenbruch des Ruhr -Abenteuers zäh
an dieser Konzeption festgehalten.

Was Poincarö in seinem oben wiedergegebenen Brief
dementiert, trifft die Angaben Keßler nicht genau. Denn we¬
der „Rheingrenze" „Annrktion des Rhrinlandrs " noch„fran¬
zösische Politik " und „französische Negierung " decken sich voll¬
kommen. Jedoch hierauf brauchte bet der Beurteilung der
Glaubwürdigkeit des Dementis Poincaräs nicht der Nach¬
druck gelegt zu werden. Nicht überflüssig ist aber in diesem
Zusammenhang« die Feststellung, daß das Dementi die über¬
aus wichtige Angabe Keßlers, Poincarö habe die Zertrüm-
inrrnng der deutschen Einheit nachträglich erreichen wollen,
ganz unberücksichtigt läßt . Die „Menschheit" ermangelt na¬
türlich nicht, an der Hand Poincares die französischen Rhein-
gelüste als eine „vaterländische Jntcresscntcnlüge " zu be.
zeichnen, weil das „laizistische" Frankreich an dem katholischen
Elsaß gerade genug gehabt hätte ! Die Be- ientenhaftigkeit
dieser Fraiizöselci wird durch die sorgfältig abgewogenen
Ausführungen des Pazifisten Grafen Keßler mittelbar , aber
nicht minder wirksam beleuchtet.

Der „Manchester Guardian " gegen die französische
Anschlnßhetze.

TU London, 24 .Juli . Der Pariser Mitarbeiter des Man¬
chester Guardian erklärt in einer Kritik der französischen
Pressestimmenznm Wiener Sängerbnndesfest , jedes Ereignis
während der Wiener Feier , wie bas Singen - es Deutschland¬
liedes und die Rede des ReichStagspräsidenten Löbe wurde
In Paris als so schwerwiegend betrachtet, daß eine diploma¬
tische Rückwirkung mehr als wahrscheinlich sei. Wie bei allen
wichtigen Begebenheiten sei in -der Presse jene Einstimmig¬
keit zu verzeichnen, die auf amtliche Einwirkung himveise.
Dabet müsse man merken, daß der Ton der jetzt angeschla¬
gen werde, dem einer Drohung gleichkommen. Das beliebte
„Argument - er Sicherheit", womit auch die Sicherheit Po¬
lens und der Tschechoslowakei gemeint sei, werde dabei wie¬
der gegen die Räumung des Rhcinlandes vorgebracht. Das

Tages-Spiegel
Die französische Linkspresse beschäftigt sich lebhaft nne dc»

NiiumungSfrage «nd sucht «ach einer Grundlage jür d->
Verhandlungen.

»
Der frühere englische Ministerpräsident Lord Balsonr sciert

hente seinen 8V. Gcbnrtstag.
*

Die deutschen Sänger wurden in Budapest feierlich empfan¬
gen. Prof . Weng ans Stuttgart dankce für -gz» herzliche
Empfang.

*
In Karlsbad sind eine Anzahl Außenminister , darnnicr c-i'. st

Dr . Stresemaun , versammelt, um gemeinsame Berat «.r-
gcn zu Pflegen.

*

Parker Gilbert hat eine Zusammenkunft mit Poiucare . Bei
den Besprechungen wir - es sich hauptsächlich um die Revi¬
sion des DaweSplanes handeln.

Deutsche Reich solle nicht nur den polnischen Korridor ga¬
rantieren , sondern solle auch die Garantie abgeben, daß es
sich niemals mit Oesterreich vereinige.

Ein Pariser Blatt habe jaboch die Frage anzuschneiden
für wert befunden, ans Grund welcher Rechte ans dem Ver¬
sailler Vertrag oder anderen Verträgen Frankreich und icine
Verbündeten zur Verhinderung der deutsch-österreichischen An¬
näherung einschreiten könnten. In dieser Hinsicht sei in der
französischen Presse nicht ein einziges Beweismaterial ge¬
gen Oesterreich vorgebracht worben, das nicht in gleichem
Maße auf irgendein britisches Dominion Anwendung finden
könnte. Die Friebensverträge enthielten nichts, was die
Forderung einer österreichisch-deutschen Bereinigung verhin¬
dern könnte. Sie machten nur die Durchführung einer sol¬
chen Forderung von dem Gesetz der Einstimmigkeit in Genf
abhängig. Die wahre Furcht, so meint das englische Blatt,
liege darin , daß dieses Gesetz der Einstimmigkeit angesichts
der Entwicklung der Dinge sich als zweischneidig erweisen
werbe nnd baß dann Frankreich und seine Verbündeten
eines Tages gegen die eine Seite - er Klinge anlanfcn
würden . Setze man den Fall , daß di« Annäherung eines
TageS so weit fortgeschritten sei, daß ein Mitglied der fran¬
zösischen Konttnentalgruppe sich berufen fühlen würde, eine
Anklage gegen Oesterreich in Genf vorzutragen , so würde
eine einstimmige Verdammung durch den Rat sicherlich schwer
zu erreichen sein.

Französisches Mißfallen.
Paris , 26. Juli . Mit Mißvergnügen berichtet die fran¬

zösische Presse über die Wiener Festlichkeiten, die sie einstim¬
mig verurteilt . Rechts- und Linkspresse ist sich darüber einig,
daß der Anschluß von Frankreich mit allen Mitteln verhin¬
dert werden müsse. Der halbamtliche „Petit Parislen"
schreibt, Deutschland habe in diesen Tagen von Wien Besitz
ergriffen und treibe ein für den Frieden Europas gefähr¬
liches Spiel . Das sozialradikale „Oeuvre" fürchtet, daß der
Anschluß doch eines Tages Lurchgeführt werden könne.
„Avenir" meint, daß nicht der Anschluß alS solcher ein be¬
sonderes Interesse für Deutschland bilde, sondern daß bas
eigentliche deutsche Ziel die Errichtung einer gemeinsamen
deutsch-nngarischen Grenze und damit eine Erweiterung des
deutschen Einflusses bis auf den Balkan sei.

TU. Rom, 34. Juli . Erst nachträglich bringen italienische
Blätter Berichte über das Wiener Sängerbundesfest mit Ant¬
worten auf die französischen Blätterstimmen , die das Fest
übereinstimmend als politisches Ereignis hinstellien. Der
Mailänder „Corrirre della Sera " schreibt, man könne nicht
von einem Konzert, wohl aber von einer politischen Kund¬
gebung sprechen, zu der der Organisationsausschuß
Personen im Wiener Prater vereinte . Der „Jmpero " kan»
nicht umhin festzustellen, daß Oesterreich und Deutschland
tatsächlich vereint seien und vereint bleiben würden, da di<
Vereinigung den geistigen und wirtschaftlichen Bedürfnis!. -
der beiden Länder entspreche. Die Turiner „Stampa " spric i
von einem politischen und gastronomischen Jubelfest im'
schließt mit der Bemerkung, daß sich nach den Diplomaten k>
Aerzte und Apotheker mit dem Feste zu beschäftigen hak k
würden. Gleichzeitig bringen die Blätter anch lange Arü
über die Kölner „Pressa". Der „Corriere della Sera " bri .. .
einen Artikel „Kricdensstimme im Rheinland " und sa ,
Köln wolle den Frieden und deshalb verlange es schm
Räumung des Rhcinlandes , in die auch das Saargcbiet eiu-
bezogen rverden müsse. Die Räumung sei nicht ein Gnaden-
akt der Sieger , sondern ein Recht der Besiegten.



Bor bedeutsamen Ministerbesprechungen
in Karlsbad?

TU Prag , 24. Juli . Zurzeit weilen folgende führende
Politiker und Staatsmänner in Karlsbad : Masaryk, Strese-
inann, Titnlesku, Benesch und Marek, der österreichische Ge¬
sandte in Prag . Wenngleich die Presse die Meldungen von
wichtigen politischen Besprechungen, die in Karlsbad statt¬
finden sollen, stark dementiert, so liegt doch die Wahlschein-
lichkeit aus der Hand, daß das Zusammentreffen so vieler
führender Diplomaten eine, wenn vielleicht auch nur inoffi¬
zielle Aussprache auslösen wird. Tatsache ist, daß eingeweihte
Kreise diese Möglichkeit zugeben und sich von ihr für die
Politik Mitteleuropas viel versprechen.

Reform der Außenhandelsstatistik
TU Berlin , 24. Juli . Nach Genehmigung des Regierungs-

entwurfs einer Verordnung zur Ausführung eines Gesetzes
über Statistik des Warenverkehrs mit dem Ausland durch
den WirtschaftspolitischenAusschuß des Reichswirtschaftsrats
ist der Entwurf jetzt auch vom Rcichsrat verabschiedet mor¬
den. Die grundlegende Aenderung gegenüber dem bisheri¬
gen Zustande besteht darin , daß die Einfuhr im Einzelnen
deklariert werden wird. Ueber die Ausgestaltung der hier¬
bei zu verwendenden Formnlarien finden noch interne Be¬
sprechungen mit den Vertretern des Groß- und Uebersee-
hanbels statt. Tic Verordnung wird am 1. Oktober in Kraft
treten.

Kleine politische Nachrichten
Der Reichskanzler in Urlaub . Reichskanzler Müller hat

sich am Montag in Urlaub begeben. Er wird zum 11. August
nach Berlin zurückkehren. In seiner Abrvesenheit wird er
-urch den Reichswehrminister Gröner vertreten werden.

Hultschi« will sich in Genf beschwere«. Wie dieD.A.Z. aus
Prag berichtet, haben, da die Bewilligung der deutschen Schu¬
len für das Hultschiner Gebiet vom Unterrichtsminister Hodza
nicht zu erreichen ist, die deutschen Hultschiner dem Staats¬
präsidenten Masaryk eine Denkschrift überreicht. Darin be¬
rufen sie sich auf den Minderheitenschutzvertrag und drohen
von ihrem Recht Gebrauch zu machen, sich über Verletzungen
dieses Vertrages beim Völkerbund zu beschweren.

Reue Meinungsverschiedenheiten im polnischen Kabinett.
Wie aus Warschau gemeldet wird, sind der Negierungspresse
zufolge, zwischen Pilsudski und dem Ministerpräsidenten
Bartels schwere Meinungsverschiedenheiten entstanden, die
aller Wahrscheinlichkeitnach zu einer weiteren Umbildung
des Kabinetts führen dürsten. Es werde erwartet , daß Bartel
demnächst sein Rücktrittsgesuch einreicht. Er soll sich vor
seiner Abreise nach Marienbad , ivo er seinen Urlaub verbringt,
demonstrativ von Pilsudski nicht verabschiedet haben. Auch
Außenminister Zaleskis Rücktritt lverde erwartet . An seine
Stelle soll der Moskauer Gesandte Patek treten.

Streikunrnhen in Stibindien . Wie aus Madras gemeldet
wird, ist es im Verlauf eines Eisenbahnerstreiks in Südindien
mehrfach zu Unruhen gekommen. Bei einem Zusammenstoß
zwischen Polizei und Streikenden in Mayaveram wurden
neun Polizisten verwundet. Irr einem benachbarten Ort
wurde der Bahnhof von der Menge gestürmt. Auch hier kam
es zu einem Kampf zwischen Streikenden und Polizeikräften,
wobei es einen Toten und mehrere Verwundetet gab. Die
Bahnstationen sind größtenteils von den Eisenbahnern ver¬
lassen worden. Auf den Postzug von Colombo wurde ein
Anschlag verübt. Die Lokomotive entgleiste. Weiterer Schade«
wurde jedoch nicht angerichtet.

Roch ei« Todesopfer der »Jtalia "-Expeditio«. Aus Kings-
bay wird gemeldet, daß sich am Sonntag an Bord der „Citta
dt Milano " ein Todesfall ereignete. Obgleich über di« Per¬
son des Verstorbenen strengstes Stillschweigen gewahrt
werde, glaube man doch, annehmen zu dürfen, daß es sich
dabet um den Marineoffizier Mariano , den einen überleben¬
den der Malmgreen -Gruppe, handele. Mariano mußte vor
einigen Tagen ein Bein amputiert werben. Außerdem soll
der andere überlebende der Malmgreen -Gruppe, Zappi,
schwer erkrankt sein.

Der Ausklang in Wien
Sängerempfang im Wiener Rathaus.

TU. Wie«, 24. Juli . Den Abschluß des Sängerbundes¬
festes bildete ein Empfang im Rathaus , zu dem über 1200
Personen geladen waren . Bürgermeister Seitz hielt eine
Begrüßungsansprache , in der er erklärte, die Teilnehmer des
Festes könnten mit Stolz sagen, daß dieses Fest gelnngen sei
als eine große Kundgebung des Zusammenschlusses aller
Deutschen. Er bat weiter die Gäste, rvenn sie in ihre Heimat
zurückkehrten, alle den Gruß des neuen Wiens zn überbrin¬
gen, bas ein Jahrzehnt lang Not und Elend in unbeschreib¬
lichem Maße gelitten, sich aber nicht habe beugen lassen, von
dem neuen Wien, das deutsch bliebe und seine geschichtliche
Sendung zu erfüllen habe.

Der Präsident des Deutschen Sängerbundes , Dr . List,
erwidert« mit einem Dank an die Stadt Wien für das Ge¬
lingen des Festes.

Nach ihm führte Reichstagspräsident Löb«  u . a. aus:
Worte seien zu arm , um das auszudrücken, was man erlebt
habe, als Südtirol Im Kestzug vorüberzog, Memels Trauer¬
fahne und das „Zurück zum Vaterkrnd " der Saarländer.
Dieser Tag wurde zur größten Anschluß- und Einheitsknnd-
gebung der Deutschen der ganzen Welt. Wenn wir nach
Hause kommen, so können wir nicht sagen, wir sind in frem¬
dem Lande gewesen und kommen aus fremdem Land, denn
wir sind ein Volk, eine Nation und wollen auch ein Staat
sein. Kann man einem 70-Millionen -Volk etwas verbieten?
Man wird es nicht können. Diese Festtage haben eine Ent¬
mutigung hinweggeräumt . Löbe erhob sein Glas schließlich
unter lebhaften Heilrufen auf die große deutsche Republik
der Zukunft.

Bereits am Sonntag abend setzte der Abtransport
der Teilnehmer  am Sängerbundesfest ein. Die Bahn
hatte einen Riesenanbrang auszuhalten . Alle fahrplanmäßi¬
gen Züge waren überfüllt und zahlreiche Sonderzüge mußten
eingeschaltet werben.

DaS nächste SängerbnndeSfest i« Frankfurt a. M.
TU . Wien, 24. Juli . Am Montag fand hier die Abschluß¬

tagung des 10. Deutschen Sängerbundesfestes statt. Auf Vor¬
schlag wurde die Stadt Frankfurt a. M. für das nächste Sän-
gerbnndesfest im Jahre 1933 auserwählt.

Aus aller Welt
Zweifacher Tod in den Berge«.

Von der Nordwand der Alpspitze (Oberbayern ) stürzte
der Studienassessor Rudolf Bachschmitt aus Kaufbeuren und
seine Begleiterin , di« Verkäuferin Jutta Ltmann aus Mün¬
chen, ab. Sie wurden tot in den Wänden gefunden und von
einer aus Angehörigen der Reichswehr und Bergführern ge¬
bildeten Rettungsgruppe zu Tal gebracht. Die beiden Tou¬
risten hatten sich in der Nacht in den Wänden verstiegen.

Drei Opfer eines BannnfalleS.
In Küln-Stammheim ereignete sich ein schwerer Bau-

Unfall, der zwei Knaben das Leben kostete. Ein 18jähriger
Bauarbeiter stürzt« von einem Neubau ab, wobei ein mit¬
fallender Balken zwei kleine Knaben traf , die in der Nähe
spielten. Der Arbeiter brach beide Beine. Die beiden Kn«
ben sind ihren Verletzungen im Krankenhaus erlegen.

Zwei Kinder durch Kreuzotterbissc getötet.
Wie Berliner Blätter aus Brandenburg melden, wn. -,.

auf der durch die Rochener Heide führenden Chaussee naci
Brandenburg dicht am Waldrand ein Knabe und ein Mäd¬
chen eng umschlungen auf der Erde liegend tot aufgefunden
Das Bein des Knaben und der rechte Arm des Mädchens
waren blau-schwarz gefärbt. Die benachrichtigtenLandjäger
eilten mit einem Arzt an die Fundstelle, wo festgestcllt
wurde, daß der Tob beider Kinder, die sich zum Blaubeeren¬
pflücken in die Rochener Heide begeben hatten, durch Kreuz-
otterbisse herbeigeführt wurde.

Großseuer im Hamburger Hafen.
Auf dem englischen Dampfer „Rabycastle", der im Ellern-

Haus-Hafen liegt, ist Feuer ausgebrochen. Das Schiff ent¬
hält Harze und Terpentin . Es mußte unter Wasser gesetzt
werden. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Ein polnisches Dorf niedergebrannt.
In der Wojewodschaft Pulawy brannte gestern bei star¬

kem Sturm das Dorf Niedivedow mit 70 Gehöften vollstän¬
dig nieder. Da sämtliche Bewohner bei Ausbruch des Feuers
auf dem Felde waren, konnte fast nichts gerettet werden.
Auch viel Vieh ist umgekommen.

Eine Warschauer Fenerwerksfabrik in die Lnst geflogen.
In einem Vorort von Warschau ist eine Feuermerksfabrik

in die Luft geflogen. Vier Personen sind getötet worden.
Die Explosion ereignet« sich in dem Augenblick, als nach Ar-
beitsschluß vom Kassierer die Lohnzahlung vorgenommen
werben sollte, wobei sich dieser ein« Zigarette anzündete.
Der Urheber des Unglücks konnte mit schweren Brandwun¬
den geborgen werden.

Zugznsammenftoß in Paris.
Im Lyoner Bahnhof in Paris stießen ein Vorortzug und

ein Materialzug zusammen, wobei 2 Wagen und die Loko¬
motive des Personenzimes umstürzten. 6 Reisende wurden
verletzt.

Brand in einem französischen Gefängnis.
Im Zentralgefängnis von Clairfaux brach Großseuer

aus , das die Schreinermerkstätte und Druckerei sowie bas
Wäschemagazin und die Wohnungen eines Teiles der Ge.
fängniswärter in Asche legte. Um ein Ausbrechen der Ge¬
fangenen, die sich teilweise an den Löscharbeitenbeteiligten,
zu verhindern , waren die Truppen von Troyes und Gendar¬
merie aufgeboten. Bei den Rettungsarbeiten wurden meh¬
rere Gefangene verletzt. In dem Gefängnis sind 1100 Ge¬
fangene untergebracht. Der Schaden beträgt 2 Millionen
Franken.

Vulkanausbruch auf den Philippinen.
Wie aus Manila gemeldet wird, befindet sich der Mayon-

Vulkan in starker Tätigkeit . Große Lavamassen ergießen sich
aus dem Krater . Der Bevölkerung der umliegenden Städte
hat sich eine starke Panik bemächtigt.

Oe ickönflen Mäntel
LU billigzlen pneiren

dsi - . . . ° °

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

70. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Das weiße Kleid aus dünnem, seidenartigem Ge¬

webe — ihre Theatertoilette , ein Geschenk der Frau von
Matthes , — umschloß eng den hochgewachsenen, schönen
Mädchenkörper: dir halben Aermel ließen einen wun¬
dervoll geformten Unterarm frei.

Wie hatte sich Lore Berger in dem halben Jahr,
das sie nun bei Frau von Matthes war , verändern
Aus dem manchmal schüchternen und ein Nein wenig
unbeholfenen Mädchen hatte sich eine vollendete Dame
entwickelt, die als Tochter oder Frau jedem, selbst
dem vornehmsten Sause , zur Zierde gereichen konnte.

Auch Graf Ottokar Allwörden saß da und schaute
auf Lore. Er suchte in seiner Erinnerung — „wie ein
Bild aus längst verklungenen Tagen spricht dieses
Mädchrnbild zu mir." die Worte , die er vorhin hatte
singen hören, kamen ihm in den Sinn . Die fast er¬
schreckende Aehnlichkeit dieses jungen Wesens mit Maria
ließ ihm keine Ruhe — — wenn er doch noch nach
ihr und den Lindern forschen würde? Und da war
wieder etwas, was ihn davor warnte . . .

Was würde der Bruder dazu sagen? Der würde
ihn nur einen törichten Phantasten nennen.

Er schreckte aus seinen Gedanken auf , als Frau von
Matthes ihn anredete — wie ein leerer Schall war das
lebhafte Geplauder der drei an seinem Ohr vorüberge-
^en - .

„Nicht wahr , Herr Graf , Sie sind ebenfalls dafür,
daß Fräulein Berger uns die Ballade der Senta singt?
Ich möchte, daß Sie sich von ihren Fortschritten über¬
zeugen. — Seien Sie doch nicht so ängstlich, Kind,"
wandte sie sich an das junge Mädchen. — „Die Herren
wissen, daß Sie Anfängerin und noch kein« Bühnen-
große sind." ^

Errötend stand Lore jetzt auf . um sich m den neben¬
an liegenden Musiksalon zu begeben.

Die Herren behielten ihre Plätze, von denen sie ge-
nau die Sängerin und die sie begleitende Frau von
Matthes sehen konnten. Lore sang ohne Noten ; ein
leises Zeichen ihrer Begleiterin , und sie setzte ein. Macht¬
voll und mit erschütterndem, tiefbeseelten Ausdruck durch¬
hallte die Ballade dm großen Raum.

Ueberrascht lauschte Rüdiger ; das hatte er nicht er¬
wartet : Lore Berger war ja eine Künstlerin von Got¬
tes Gnaden , begabt mit einer Stimme , in der sich Kraft,
Süße und Weichheit einten!

Doch kann dem bleichen Mann Erlösung einst
noch werden.

Find ' er ein Weib, das getreu bis in den Tod
auf Erden —"

sang sie.
Ach, er fühlte, daß auch nur sie ihm Erlösung brin¬

gen konnte. Er fühlte, daß er sie liebte und begehrte
mit dem tiefen Gefühl seiner reifen Mannesjahre . Ganz
klar wurde ihm das . als er ihre schlanke, schöne Ge¬
stalt da drüben im Dämmer des Musiksaales stehen sah
mit dem weltentrückten Ausdruck auf dem holden Ge¬
sicht . . . .

Er hätte sie in seine Arme nehmen, sie m sein
Haus führen und ihr sagen mögen: hrer sei du Herrin,
sei du Königin ! — Sie war es wert , seinen Namen
zu tragen , war es wert, wie keine andere — sie, die
einzige, die er sich überhaupt als sein Weib denken
konnte!

Und daß er ihr nicht gleichgültig war , daß ihr:
scheue, keusche Mädchenseele sich ihm zuneigte, hatte er
schon in Lengefelü gefühlt — ihm, dem erfahrenen
Mann , würde es ein leichtes sein, dieses Gefühl Lsres
zu verstärken, wenn er gewissenlos wäre . . . .

Der Legationsrat Graf Allwörden war eine be¬
gehrenswerte und bemerkenswerte Persönlichkeit in der
Gesellschaft, und er war sich auch seines Wertes be¬
wußt.

Die junge und hübsche Gräfin Adelaide Aerberftein
bevorzugte ihn vor allen, ihre Eltern waren von der
denkbar größten Liebenswürdigkeit; er wußte, daß man

aufs lebhaftest« eine Verbindung mit Adelaide wünscht«!.
Es paßte alles so gut — die Herbersteins waren sehr
reich, alter Adel. Warum sprach er das Wort nicht
aus , das in der ganzen Gesellschaft erwartet wurde und
das seinem bisher so korrekt verlaufenen Leben den ein¬
zig passenden Abschluß geben würde —?

Ja , warum?
Trugen da ein paar braune Mädchenaugen die

Schuld? Und sollt« er seine Karriere , alle seine glän¬
zenden Zukunftsmöglichkeiten wegen eines hübschen Ge¬
sichts aufgeben ? Er war doch kein Jüngling mehr!

Gab es überhaupt ein Weib , das dieses Opfer
wert war ? Wenn er an die Ehe seines Bruders dachte,
überlies es ihn kalt. Er, dem unter seiner kühlen Außen¬
seite em heiß und tief fühlendes Herz schlug, sah in
der Ehe. m der Gemeinsamkeit von Mann und Weib,
da« Höchst« — —. Deshalb hatte er auch noch nicht
die gefunden, die er sich als Ergänzung seines Wesens
dachte; seine Anforderungen waren zu hoch — bis jetzt.
Bis die eine in sein Leben getreten war . . . .

Lores herrliche Stimme war verhallt ; Frau von
Matthes verließ ihren Platz am Flügel.

„Nun , was sagen die Herren ? Kann ich nicht Ehr«
mit meiner Schülerin einlegen? Berechtigt sie nicht zu,
den höchsten Erwartungen ?"

„Zu was für Erwartungen , gnädigste Frau ?"
„Nun , daß in kürzester Zeit Leonore Berger ein

glänzender Stern am Himmel der Gesangskunst sein
wird — um mich recht praktisch auszuorücken!" sagte
Frau von Matthes scherzend. „Im Ernst, ich Hab«
Fräulein Bergers Stimme prüfen lassen, weil ich mei¬
nem Urteil allein nicht trauen wollte, und das Lob
des Meisters war so uneingeschränkt, daß es Sünde ge¬
wesen wäre, ein solches Talent brach liegen zu lassen
— seine eigenen Worte ! — In spätestens einem Jahrl
werden die Herren also Fräulein Berger die Senta an,
anderer Stelle als hier singen hören."

(Fortsetzung folgte?



Aus Stadt und Land
Ealw , den 25. Juli 1SS8

^ Dienstnachrichten.
Studicnrat Stendel  an dem Nealprogymnastum und

-er Realschule in Calw tritt mit Ablauf des Monats Okto¬
ber 1928 kraft Gesetzes in den Ruhestand.

Ehrung.
Die Wirtschaftswissenschaftliche Abteilung der rechts - und

wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät in Tübingen hat dem
Kommerzienrat Emil Molt,  Generaldirektor der Zigaret¬
tenfabrik Waldorf -Astoria in Stuttgart „in Ehrung seiner
Verdienste um Arbeitsfrieden und Betriebsgemeinschast " die
Würde eines Doktors der Staatswissenschaften verliehen.

Aerztc und Sozialversicherung.
wp. Zu der in der Öffentlichkeit jetzt viel erörterten

Frage der Nationalsierung der deutschen Sozialversicherung
hat vor einiger Zeit die Aerztcschaft anläßlich ihrer Danzi-
ger Tagung in einer Entschließung Stellung genommen , de¬
ren Tragweite noch nicht überall genügend beachtet worden
ist. Die Entschließung , die geeignet ist, den Boden für die
Ueberwindung mancher bisher bestehenden Mißverständnisse
zu ebnen hat im wesentlichen folgenden Wortlaut:

Die 25. Hauptversammlung des Hartmannbundes ist der
Ueberzeugung , baß nach dem nahezu vollendeten Wiederauf¬
bau der Sozialversicherung die Frage ihrer Rationalisierung
— im besonderen der Krankenversicherung — ernste Beach¬
tung verdient . Auch die Aerztcschaft ist der Meinung , daß
die Leistungsfähigkeit der Versicherungsträger durch eine
ungerechtfertigte übermäßige Inanspruch¬
nahme  der Versicherungseinrichtungen gefährdet  wer¬
den könnte . Die Aerztcschaft ist sich bewußt , daß sie allein
nicht in der Lage ist, einen Mißbrauch der Versicherungs¬
einrichtungen durch die Versicherten erfolgreich entgegenzu-
trcten ; sie erkennt aber die Forderung nach Sparsamkeit in
der Krankenpraxis , soweit sie ohne Schädigung der Kranken
erhoben werden darf , als berechtigt an und hält sich dem¬
gemäß für verpflichtet , dieser Forderung zu ihrem Teile nach
Kräften gerecht zu werde ». Die Rationalisierung innerhalb
der Krankenversicherung kann am besten dadurch gefördert
werden , daß Krankenkassen und Aerzte gemeinsam Einrich¬
tungen zur Sicherung gegen eine übermäßige Inanspruch¬
nahme der Krankenmittel schaffen. Solche Einrichtungen sind
das beste Mittel , den berechtigten Ansprüchen des Versicher¬
ten auf freie Wahl des Arztes mit den Erfordernissen einer
sparsamen Verwendung der Beiträge in Einklang zu brin¬
gen . Nach allen bisherigen Erfahrungen würde eine etwaige
Neugestaltung der Krankenversicherungsgesetzgebung den be¬
rechtigten Ansprüchen aller Beteiligten am besten dadurch
Rechnung tragen , daß neben der gesetzlichen Festlegung des
Systems der organisiert freien Arztwahl im Rahmen der
örtlichen Bedarfsdeckung , wie sie von den Spitzenverbänden
der Krankenkassen und Aerzte am 12. April 1928 gemeinsam
ausgestellten Richtlinien für die Durchführung einer ärztli¬
chen Planwirtschaft vorschen , den Vcrsicherungsträgcrn und
Aerzten die gesetzliche Verpflichtung aufcrlegt wird , durch
die Schaffung geeigneter Prüfnngseinrichtungen in den
kassenärztlichen Verträgen eine übermäßige Inanspruchnahme
von Krankenmitteln zu verhüten . Uebcrall da, wo die or¬
ganisierte freie Arztwahl bereits vertraglich festgelegt ist, ist
die Schaffung solcher Prüfungsstellen schon jetzt gesetzlich zur
Pflicht zu machen. Die Prüfung der Arbeitsunfähigkeits¬
bescheinigungen , Arznei - und Heilmittelvcrordnungen und
der ärztlichen Leistungen ist aus Aerzten bestehenden Prü¬
fungsausschüssen zu übertragen , die von der ärztlichen Ver¬
tragspartei bestellt werden . Für üif Tätigkeit dieser Aus¬
schüsse sind Richtlinien maßgebend , die der Neichsausschuß
für Aerzte und Krankenkassen aufstellt . In der Ilcberzeu-
gung , daß eine Rationalisierung auf dem Gebiete der sozia¬
len Versicherung nur durch Zusammenarbeiten der gesetzge¬
benden Körperschaften mit den Spitzcnverbänden der Kran¬
kenkassen und der Aerzte wirksam durchgeführt werden kann,

erivartet die Hauptversammlung , daß dt« Reichsregierung
bet einer etwaige » Neuordnung der Versicherungsgesctzge-
bung die Spitzenverbände der Aerzte zur Mitarbeit heran¬
zieht . Sie beauftragt den Vorstand , einen Ausschuß cinzu-
setzen, der unverzüglich Vorschläge für die Ausführung der
Prüfung zur Eingabe an den Neichsausschuß für Aerzte und
Krankenkassen ansarbeitet . Der Vorstand wird ferner beauf¬
tragt , der Neichsregiernng alsbald Vorschläge für die Mit¬
arbeit der Aerztcschaft an der Nationalisierung der Sozial¬
versicherung zu unterbreiten.

Wetter für Donnerstag nnd Freitag.
Der Hochdruck im Westen hat sich etwas abgeschwücht.

Eine Depression im Norden kommt aber wenig zur Geltung.
Für Donnerstag und Freitag ist deshalb immer noch vor¬
wiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

-t-

Hirsau , 24. Juli . Letzten Sonntag gab die Stuttgarter
Polizcimustk unter Leitung von Musikdirektor Benning ein
großes Konzert in den Knranlagen . Die Kapelle spielte mit
gewohnter Meisterschaft und brachte ein auserlesenes Pro¬
gramm zur Abwicklung . Vielleicht gelingt es, die Kapelle
nocheinmal im Laufe dieser Saison zu gewinnen . Für näch¬
sten Sonntag ist nun großes Prachtfeuerwerk mit anschlies¬
sender Klosterbelcnchtung geplant . Das Abbrcnnen eines
Feuerwerks in den Kuranlagen ist ja jedes Jahr einer der
Höhepunkte in der Saison , und es gibt für diesen Zweck auch
kaum einen geeigneteren Platz . Ueberhaupt ist der Besuch
der Anlagen zwar jetzt zur Zeit der Rosenblüte besonders
empfehlenswert.

Nntcrhaugstett , 24. Juli . Heute nachmittag brach in der
Scheuer des Michael Lutz hier aus unbekannter Ursache
Feuer aus , das rasch um sich griff und neben der Scheuer
auch noch das Wohnhaus einäscherte . Herrschender Wasser¬
mangel beeinträchtigte die Löscharbeiten . Vom Mobiliar
konnten die Abgebrannten so gut wie gar nichts retten . Die
Calivcr Motorspritze war an der Brandstätte.

Untcrrcichenbach . Am 21. Juli fand im Gasthaus „zum
deutschen Kaiser " die ordentliche Generalversammlung des
Darlehenskassenvcreins statt , die sehr zahlreich besucht war.
Der Vorsteher des Vereins , Schultheiß Karch, begrüßte die
Anwesenden und gab seiner Freude Ausdruck über die statt¬
liche Versammlung . Hierauf gedachte er mit tiefempfunde¬
nen Worten des so plötzlich aus einem arbeitsreichen Leven
dahingegangenen Krcissekretärs Schaufler von Hirsau , der
dem Verein jederzeit ein wohlmeinender und bereitwilliger
Berater gewesen war . Zum ehrenden Andenken an den Ver¬
storbenen erhob sich die Versammlung von ihren Sitzen . Der
Rechner des Vereins , Oberlehrer Kinzinger , erstattete den
Geschäftsbericht und vermies auf die umfangreiche Tätigkeit
des Vereins im Geschäftsjahr 1927. An Hand von Auszügen
aus den Jahresabschlüssen von 1924 entwarf er ein inter¬
essantes Bild der stetig zunehmenden Entwicklung des Ver¬
eins . Die Bilanz schließt mit einem Umsatz von 1006 990^
mit einem Reingewinn von 1952 ab. Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , Gemeindcpfleger a. D . Fuchs , machte der
Versammlung den Vorschlag , auf die Geschäftsanteile eine
Dividende von 19 Prozent auszuschütten , was die General¬
versammlung genehmigte . Angenommen wurde auch die be¬
antragte Erhöhung des Geschäftsanteils von bisher 299
auf 309 pro Mitglied . Die Jahresbeiträge sollen in der
bisherigen Höhe belassen, jedoch ab 1. Oktober nicht mehr
monatlich , sonder vierteljährlich , vorauszahlbar eingezogen
werden . Rechnung und Bilanz wurden von der Versamm.
lung genehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt.
Nach einer anregenden Aussprache konnte der Vorsitzende die
harmonisch verlaufene Versammlung schließen. Die von der
Verwaltung erstmalig eingeführte Verlosung von nützlichen
Gevrauchsgegenständcn fand ungeteilten Beifall.

Wildbad , 24. Juli . Auf dem hiesigen Bahnhof kam es
vorgestern abend nach 6 Uhr durch Entgleisung zweier Per¬
sonenwagen eines Leerzuges zu einer empfindlichen Be¬

triebsstörung , die sich auf der ganzen Enztalbahn ilnö wei¬
terhin auswirkte . Auf allen Stationen unterhalb Wildbad
standen große Scharen Ausflügler und warteten vergebene
auf ihren Zug zur Heimkehr . Die meisten hatten über ein?
Stunde Verspätung , ivas zu ärgerlichen Auftritten führte.

SCB . Maulbronn , 28. Juli . Schlimme Folgen hatte d e
andauernde Hitze für die Fische im Noßivciher / denn
Wasser verdunstete und viele Fische verendeten . — In Octic-
heim ist der Weiher ebenfalls ausgctrocknet und cs mußte.
die Fische in den Tiefen See (Maulbronn ) verbracht iverden.

SCB . Ludwigsburg , 28. Juli . Gestern stieg ein vierjäh¬
riges Mädchen in der Schorndorfer Straße , während die
Eltern abwesend waren , mit einem Stuhl auf das Fenster.
ES beugte sich so weit heraus , daß es schließlich das Ueber-
gewicht erhielt und abstürzte . Zur gleichen Zeit wurden an!
der Straße Kohlen abgeladen . Das Kind kam direkt auf den
Kohlenhaufen zu fallen , jedoch so, daß es mit dem Kopf ge¬
rade zwischen zwei schräg gestellte Stücke siel . Daher ver¬
letzte es sich nur seitwärts am Kopf : Nase und Augen bliebe .:
vollständig unverletzt , obwohl das Mädchen mit dem Gesich.
ausgefallen war.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,73
100 sranz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,74

Börsenbericht.
Die Börse hatte auch gestcvu wenig Geschäft und die

Kurse gaben teilweise nach. Vereinzelt gab cs auch Kur '̂
gewinne.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 24. Jnli.
Dem Dienstagmarkt am städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 27 Ochsen, 23 Bullen , 269 Jungbulleu
(unverkauft 29), 273 (29) Jungriuüer , 194 Kühe , 1418 Kälber
(199), 1913 (31) Schweine , 2 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr . Le¬
bendgewicht : Ochsen a 54—57 (letzter Markt —), b 46—52:
Bullen a 45—47 (43—46), b 41—44 (49—42): Jungrinder a
54—57 (53—55), v 48—51 (47—51), c 49—46 (unv .): Kühe a 40
bis 46, b 30—37 (39—36), c 29—28 (unv .), d 16—19 (15- 19):
Kälber b 71—75 (73—76), c 58—66 (62—79), d 46- 56 (48—60)
Schweine a fette Schweine über 300 Pfd . 64—66 (64—65), l>
vollfleischige von 249—300 Pfd . 65—67 (65—66), c von 299—210
Pfd . 67—68 (67—69), d von 169—290 Pfd . 66—67 (unv .)
e fleischige Schweine von 120—169 Pfd . 63—65 (unv .), Sauen
44—53' ^ . Marktverkauf : Großvieh mäßig , Kälber langsam,
größerer Ueberstand , Schweine mäßig,

c: —
Turnen

Unterer Schwarzwald -Nagoldgau.
Das 14. Deutsche Turnerfest , das am 21. Juli in Köl n

seinen Anfang nahm , steht jetzt in der Gegenwart vor uns
und dürfte in seiner ganzen Eigenart für unser deutsches
Turnen sehr viel Erfreuliches bieten . Auch aus unserem
Gau rverden verschiedene Vereine vertreten sein. Statt dein
Auftreten einer Gauriege , wie es bisher üblich war , werden
sich die Vereine Engelsvrand , Höfen , Wtldbad und Haiter-
bach beim Kreisturnen des 11. Turnkreises Schwaben mit
Vereinsriegen beteiligen . Ebenso beteiligen sich von den
Vereinen Engelsbrand , Höfen , Schömberg und Calw einige
Turner und Turnerinnen am Einzelwetturnen . Unser Gau-
oberturnwart Großmann -Höfen fungiert als Kampfrichter
und Riegenführer . Mögen die Turner bet ihrem Vorhaben
vom Glück begünstigt sein und in der schönen Nheinstadt
noch recht fröhliche und eindrucksvolle Stunden verleben.
Gut Heil ! Sch.

Für die Echristleitung verantwortlich:
I . B.: OberprSzeptor Baeuchle
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Verloren
1 roter Umschlag mit

Teldinhalt auf dem Weg
vom Postamt — Bischoff-
straße — Kapcllenberg —
Uhlandstraße. Der ehrliche
Finder wird gebeten, den
Betrag abzugeben an
Ernst - a«>, Posthelfer.

Ständiges Lager in

Sofas und
Chaiselongues

unterhält
Otto Weißer

Sattler « u. Tapeziergeschäft
Kronengaff»

Die Wanderarbeitsstätte
liefert auf die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zu2.5SM. slk1 Zentner nnd

Anzündholz in Bündeln
zu 30 Pfg. für1Bund

Bestellungen nimmt entgegen

LSttmlrMe „L "-'
Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

Suchen
zu sofortigem Eintritt möglichst gelernteHMslnlkerinuen

ÄtTso-s — »̂Deutsche Strickerei-Aktiengesellschaft
Abteilung Wagner

Oberreichenbach. Eine 27 Wochen trächtige
Kalbi «

verkauft
Sob». Kirchhorr.

Verkaufe
bereits neuesMtMtldUnterlengenhardt — Maisenbach.

Hochzeits-Einladung.
Marke T.A.S

80V caL Hubvolumen,
88 mm Bohrung,
1,0 Steuer P . S.
Ernst Faude,

Fahrradhandlung Belz,
_Ealw ._

Fleißiges

Milche«
für Küchenarbeit auf
1. Septeinber gesucht.

Nene Handelsschule.
Jüngeres

Dienst-
Mädchen

wird auf 1. oder 15. August
gesucht.

Fr . Kochelz. Bahnhof
Pforzh. Weibenstein

Einsetzen neuerI. Qual.
Snnuniwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fe . - erzog b. „Rößle".

Wir beehren uns Verwandte Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 28. Füll
1928 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in unser elterliä - s Tasthof z. Adler in Unter - g
lengenhardt Hst einzuladen, und bitten dies 9
als persönlichec. . wnng annehmen zu wollen. s

Gottlieb Schönhardt j
Sohn des -s- Christian Schönhardt . Adlerwirt o

in Unterlengenhardt si
Katharine Dittns

Tochter des Friedrich Dittu », Landwirt
in Maisenbach.

Kirchgang 12 Uhr in Bad Lirbenzell.

Motorrad
Gelegenheitskaus ! Starkes Markenfabrikat in
prima Zustand, I». Tourenmasch. RM . 800.—
Nennwert RM. 1850.—. Anfragen unt. S . P.
477 befördert Rudolf Masse» Stuttgart.
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Für die heißen

jTagej
feinster

Tiironen- and
Himdeer-Saft

»/. Fl . i . so
V- Fl . 0 .7S
Nalsrrange
(Orangensaft)

Fl . 2.SÜ
/, Fl . 1 .S«

-/. St . 1 . -

. saure Vvaöoar
sV,Pfd . v. 1ö Pfg . aN
lraStEißösadan

PfV . 26 Pfg.

Kasserolle«
I zur Bereitung von

Limonade
« Pf «.

S°/» Rabatt

MostroWev
empfiehlt billigst
Otto Znng

kuiLokicn o ^ vir
Narirtpiatr

Eine Anzahl»iltzgesMlt Rane»
and Mdchea finden lahaende

Heimarbeit
A ! rowa

Deutsche Sir Iterai Mtieuseseitschast
^»üt.

SchMen.Dauerwelle».
Wasserivellen,

Oadfilieren. Nifieres,
Haarardeilen

bei reeller Bebieuung

3.LderM».Sk>!m,
beim Adler . Fernspr . 240.

tonsedöi»

»vLrri

biNizs
verleiben äen

ILruinin
? ! arros

ibre Leliedibeit seit
über 25 4»br«n.

Legueme leilrsblung

Krumni

biüZel - u. pisbvlsbrllr

8tuttgs » rt
l.u6vigstr . 47 s uncl d.
Itlmmaa ^ s»
»all Reparatur «»

Donnerstag , 2S. Süll
abeuds 8'/, Ah«

Ansfchutz-
Sitzung

bei - . Dierlam « , zu der
die Reigen « u. Renn -Fahrer
und Fahrerinnen eingrladen
werden . Erscheinen dringend
notwendig.

De « Vorstand.

Zur

Ei« ch'
Mserne«.

Ms«
in großer Auswahl
Konkurrenzlos blllta

iLir.SlasSÜPft.
rLtt.SlarrvPsg.

L » r ^
MMWfM

iMrsoPsMig
2 » 4S ^

EWW-
AMklM

M. U»
PkkMM«

Wer
MineU
SrdUW

GmllMW
l8iseee4i« ich,

KiGr
zu bekannt billigen

Preisen i.!

I -ntznMrI
MsW -BttM

Lal « lsir e . B.
Die

Lrainings-
Abende

sind aus Mittwoch und
Freitag abeuds 7 Ah»
festaelegt und finden unter
Lettuug d. Sportlehrer«
aus dem «eueu Sport¬
platz statt. Sämtliche
Aktiven haben pünktlich zu
«scheinen . Für di« passiven
Mitglieder und für Freund«
unseres Vereins wird er ge¬
wiß von Interesse sein, den
Sportlehrer mit den Aktiven
bei der Arbeit zu sehen; auch
st« sind zu den Uebungs-
abenden eingeladen.

Der Ausschutz.

Empfehle

das Pfd . Mark 1.70.
prima deutsches

StzMinefchWlz
da« Psd . Mark 1.—

Coeosfett
bas Psd . «2 Pf,.

Märkers.
Einen großen

Reisekorb
verkauft

Wer , sagt die Gcsch.-St.
d». Bl.

MsnMM

Eingetroffen:
Motze Sendi»itM

Stal.TomlNe«
Pfd . 28 Pfg-

i« KSrbche « von
ea . Lv Psd.

brutto für chtt
netto , Pfd .Lv Pfg

Holländer

6chl«W»>
SirSk».

sw « 28 vis

Neue

KaktsUla
8 Pfd . 48 Pfg.

Zwiebeli
3 P ' d. 40 Pl»

S . Ibft. Ing- sch. Itt,Nelidliteß-Ssoerlmisl
Pfund »0 Pfg.

beiSPfd .28Psg.

5°aRabatt

beste MiscbunZen
Stets kriselt gebrannt

kernrprecber
l̂ Ir. 120
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